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@ Metallkomplexe, Verfahren zu ihrer Herstellung und ihre Verwendung als Pigmente.

@ Metallkomplexe der Formel |

CHgy
=z - CH wmaws N
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worin X far

g |
j s %/ R :(j oder Ej
!

steht und der durch X mit dem d{brigen Teil des Molekiils
gebildete Benzol- oder Naphthalinkern auch durch ein oder
zwei Substituenten aus der Reihe Methyl, Methoxy, Chior,
Brom, Trifluormethyl, Nitro, Cyan, CONR'R? oder COOR?,
wobei R® und R? fiir Wasserstoff oder Alkyl mit 1 bis 4
C-Atomen und R? fir Alkyl mit 1 bis 4 C-Atomen stehen,

-
g
=

HO™

o substituiert sein kann, und Me ein Nickel-, Kupfer-, Zinkoder

o Kobaltatom bedeutet, werden durch -Umsetzung von

°‘3-Formy|-4-methyl-2,6-dihydroxy-pyridin mit einer ortho-
Amino-hydroxy- verbindung der Formel lli

= na

o ), (i

Ll

und anschlieBende Metallisierung des erhaltenen Kondensa-
tionsprodukt hergestelit. Die Metallkomplexe der Formel |
werden als Pigmente, z.B. zum Pigmentieren von hochmole-
kularen plastischen Massen und Druckpasten und insbeson-
dere von Lacken verwendet.

Croy&;\ Printing Company Ltd.
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Ref. 210L

Metallkomplexe, Verfahren zu ihrer Herstellunc und ihra

~

Verwendung als Pigmente

Die Erfindung betrifft wertvolle Metallk lexe cder Formel I

S |

t ‘ VN
HC(\N/\ Q% *Meees 0

worin X fir

AN S Ny >
_ 3 P y N oder ({;’ _
':\7’_,.//."

steht und der durch X mit dem ibrigen Teil des Mclelklls

IR
D
]

bildete Benzol- oder Naphthalinkern auch durch ein oder
zwei Substituenteﬁ aus der Reihe Methyl, Methoxy, Chlox
Brom, Trifluormefhyl, Nitro, Cyan, CONRle oder COOEQ, WO~
hei R1 und Rzrfur'Wasserstoff oder Alkyl mit 1 ©vis 4 C-

Atomen und R3 fir Alkyl mit 1 bis 4 C-Atomen stehen, sul-

stituiert sein kann, und Me ein Nickel-, Kupfer-, Zink-

?

oder Kobaltatom bedeutet, Die Erfindung betrifft ferrer die

- Verwendung der Metallkomplexe als Pigmente und zur Pigmen-.

tierung von Lacken, hochmolekularen plastiscihiecn Massen und
Druckpasten,

Metallkomplexe der Formel I1
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HO 6

wobei der Benzolkern I auch noch wie vorstehend angegeben,
insbesondere einfach in'para—Stellung zum Sauerstoff, d.h.in
4-Stellung, substituiert sein kann, sind von besonderem
Interesse.

Die neuen Metallkomplexe kénnen dadurch hergestellt werden,
daB man-3—Formy1—4—metﬁ&1—2,6—dihydroxy-pyridin bzw. ein
Alkali- oder Erdalkalisalz davon mit einer ortho-Aminohydro-
xyverbindung der Formel III '
' H,N
(111)
HO

worin X die oben genannte Bedeutung besitzt und ein Benzol-
oder Naphthalinkern, wie vorstehend angegeben, substituiert
sein kann, nach an sich bekannten Methoden umsetzt und das
entstehende Kondensationsprodukt nach einef'an sich bekann-
ten Methode metallisiert.

Als Ausgangsprodukte sind z.B. folgende ortho-Aminohydroxy-
verbindungen geeignet: orthd—Aminophenol,-2—Amino—4—(oder

3- oder 5- oder 6-)nitrophenol, 2-Amino-4-(oder 3- oder 5-
oder 6-)chloro-phenol, 2-Amino-4-(oder 3- oder 5- oder 6-)
bromo-phenol, 2-Amino-4-(oder 3- oder 5- oder 6-)cyano-
phenbl, 2-Amino-4-(oder 3- oder 5- oder 6-)methoxycarbonyl-
phenol; 2-Amino-4-(oder 3- oder 5- oder 6-)dthoxycarbonyl-
phenol, 2-Amino-4-(oder 3-)butoxycarbonyl-pheﬂol, 2-Amino-
4-(oder 5-)trifluormethyl-phenol, 2-Amino-4-{(oder 5-)-
carbonamido-phenol, 2-Amino-4-(oder 5-)dimethylcarbonamido- N
phénol, 2-Amino-4-(oder 5-)ﬁthylcarbonamido-phenol,2~Amino—l—;
naphthol, l1-Amino-2-naphthol, 2-Amino-3-naphthol, 2-Amino-
4-(oder 5- oder 7—)chloro—1~naphthol, 1-Amino-4-{(oder 5-,

6- oder 7-)chloro-2-naphthol, 1-Amino-3-(oder 4- oder 8-)
nitro-2-naphthol. '
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Die Verbindungen der Formel III sind zurclist Lelhoont bzw,
kénnen leicht nach den fir die Herstellung von ortho-Amino-
hydroxyverbindungen bekannten Methoden synthetisiert wer-
den. Das 3-Formy1—4—metﬁy1—2,G—dihydroxy—pyridin und seine
Alkali- oder Erdalkalisalze sind neu, Es kann leicht, wie

in den nachfolgenden Beispielen beschrieben, ﬁergestellt wer-—
den. Von dem 3—Formy1—4—methyl~2,G—dihydrbxy—pyridin sind
auch andere tautomere Formen, z.B. das 2-Hydroxy-5-formyl-
4-methylpyridon-(6), denkbar. Von seinen Salzen sind beson-
ders das Natrium- und Kaliumsalz geeignet. Auch von den
Metallkomplexen der allgemeinen Formel I sind noch ancere
tautomere Formen denkbar. Selbstverstidndlich wird von der
vorliegenden Erfindung jede*der moéglichen tautomeren Por—

men umfalt. Die Umsetzung des 3—Formy1~4—methyl;2,G—dihy»
droxy-pyridins oder des entsprechénden Alkali- oder Irdal-
kalisalzes mit der ortho—Amino-hydroxy—Verbindung wird in ge-

eigneten organischen Losungsmitteln, beisnicelsweise [7koholen

(0]

mit 1 bis 5 C-Atomen, Glykoldthern, wie z.DB. Athvlenclykol-

dimethyldther, Eisessig, aprotischen Lésungsmitteln, vie =z.2.
Toluol, Tetrachlorkohlenstoff, 1,4-Dioxan, Teirahy<roiuian

und dergleichen, insbesondere dipolar aprotischen Lésonmi’i-

teln, wie z.B. Dimethylformamid, Dimethylsulfoxid, XN-lothvl-

sy P T L.

pyrolidon, Tetramethylensulfon und dergleichen oder Wossor

oder Gemischen davon, zweckmiBigerweise unter cinrer A%-
mosphiire eines Inertgases,wic Stickstoff, bei erhsdhten Tem-
peraturen dufchgefﬁhrt- Als Reaktionstemperaturen kdnnen Tem-
peraturen von 60° C bis zur RuckfluNtemperqtur des Lgsunos-
mittels in Betracht kommen. Die bevorzugten Reaktionstempera-
turen betragen von 80 bis 120°C. Die Umsetzung ist normalcr-
weise innerhalb von 2 bis 8 Stunden beendet. Das bei dieser
ﬁmsetzung entstandene Azomethin kann‘ohné Isoliefung metalli-
siert werden, aber auch eine Isolicrung des Azomethins vor der
Metallisierung ist mdglich. Es geniigt jedoch im allgemeinen,
das Azomethin ohne Isolieruné in einem geeigneten Losungs-
mittel zu metallisieren. Zu diesem Zweck wird das metallfreie
Azomethin in dem zur Azomethinkondensation benutzten Ldsungs-
mittel oder Losungsmittelgemisch mit einem Metallsalz, vor-
zugsweise einem Acetat, z.B. Kupfer-II-acetat, unter den
gleichen

RAD ORICINAL _J))
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Bedingungen wie bei der Azomethinherstellung umgesetzt. Da-
bei kann es. zweckmdfig sein, den pH-Wert der L&sung zwischeft
5 und 6 zu halten, was z.B. durch sukzessive Zugabe von Na-
triumacetatlésung erfolgen kann.

Die metallfreien Azomethine sind gelborgangefarbene bis
‘braune Produkte, widhrend die metallhaltigen neuen Metall-
komplexe normalerweise gélbstichig—grun bis olivgrin und in
den iiblichen Ldsungsmitteln nur schwer bis sehr schwer 16s-
lich sind. Die neuen Metallkomplexe eignen sich daher als
farbstarke l6sungs- und\temperaturbesténdige, besonders
aber hervorragend 1icht— und wetterechte Pigmente zur Her-
stellung von Druckfarben, zum Firben von Kunststoffen in .
der Masse und als Spinnfarbstoffe und insbhesondere zur Her-
stellung von Lacken und Anstrichstoffen. Aufgrund der guten
Echtheiten sind die Pigmente besonders auch in Form ihrer
Metallic-Lacke (Aluminium—Lacke) fir hochwertige AuRen-
(Auto-)lacke interessant.

Die metallfreien und metallhaltigen Azomethine weisen im
Pyridinkern eine freie Stellung auf, an die noch Diazo- -
komponenten angekuppelt werden koénnen. So ist es méglich,
wertvolle metallfreie und metallhaltige Azomethine herzu-
stellen, die noch eine Azogruppe enthalten.

Wenn nichts anderes angegeben ist, sind in den nachfolgen-
den Beispielen Teile in-Gewichtsteilen und Temperaturen in
Grad Celcius angegeben. .

Beispiel 1

21,1 g 2-Hydroxy—B-formy1-4—methy1pyridon—(6) als Kalium-
salz werden zusammen mit:- 14,9 g 4-Chlor-2-aminophenol in
300 ml Eisessig suspendiert und unter Stickstoffatmosphire
" 3 Stunden zum Sieden efhitzt (ca. 118°C).‘Dann werden 10 g
Kupfer-II-acetat, geldst in 300 ml Dimethylformamid, zuge- )
geben, und es wird einé Stunde bei 140°C gehalten. Nach

Abkihlen wird abgesaugt, mit Methanol und ¥Wasser gewaschen

“‘hr,m




10

15

20

25

und getrocknet. Man erhdlt 33,5 g eines gelbstichig-~grinen
Metallkomplexesc%gr Formel

der bei seiner- Verwendung als Pigmente, z.B. in Meo*alliic-

5 (Aliminium)-Autolacken, hervorragende Licht- und Wetter-

echtheiten zeigt.

Beispiel 2 ) N

__wobei man durch sukzessive Zugabe von 1100 Te

1200 Teile Wasser werden unter Einleiten von Sticks*o”f zum
Sieden erhitzt und; unter Stickstoffeinleitung auf 20°¢ ab-
gekiih1t. Dann gibt man 57,3 Teile Z*Hydroxy—B—formy1»4—
methylpyridon—(S) und 34,5 Teile o-Aminophenol zu; eriitzt
4 Stunden am RickfluB, saugt heif ab und wascht mit 2200
Teilen 80°C heiBem Wasser. Die erhaltene gelbe Paste cdes
Azomethins gibt man in 6000 Teile Wasser, fiigt 60 Teile’
Kupfér—II—acetat zu und erhitzt 3 1/2 Stunden am RickfIlud
i1
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on Ticer

Natrium-acetat-Losung den pH-Wert zwischen 5 und 6 1hilx,
Am Ende der Reaktion betrdgt der pH-Wert 5,4. Das Produk®
wird heiR abgesaugt und mit 1200 Teilen 80°C heiBem Wasser
gewaschen und bei 40°C im Vakuum getrocknet. Man errilt
44 Teile des Azomethin-Kupfer-Komplexes der Formel '

CH3

CH =N
| Lo D
Qee sCUessd

H

j R

bod

Das erhaltene olivgriine Pigment kann in uUblicher Weise zu
einer Druckfarbe verarbeitet werden, die farbstarke Drucke
von hervorragender Llchtechthelt liefert.

Ein unter Verwendung des erhaltenenPigments in tblicher Wei-
se hergestellter Autoeinbrennlack zeigte nach dem Einbrennen
sehr gute Lichtechtheit, Wetterechtheit und Uversnritzecht-

heit.,

R
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Ahnlich wie im vorstehenden Beispiel 2 wurden die in den

nachfolgenden Tabellen angegebenen Metallkomplexe herge-

stellt:
Tabelle 1
CH, 4
3 R
- -z I CH === N \{%/35%
H > Oes-Me oo X 5
R
r? R° Me gt r° Me
4-C1 H Cu - 3-CF, H Co
4-Br H Cu 3-—CF3 H Zn
4-NO,, H Cu 5-CF, H Cu
10 4-CONH, H Cu 6-CF, H Cu
4-CONHCH,, H Cu 5-COOCH, H Cu
4-CONHC,H, H Cu 5-COOCH,, H Zn
4-CONHC Hy(n) H Cu 5-COOCH, H Ni
4-COOCH,, H Cu 3-C1 5-COOCH,  Cu
15 4-COOC,H, H Cu 6-Br 4-CO0C,H,  Cu
4-COOC_H,(n) H Cu 4-CH, H Cu
4-COOC ,Hg(n) H Cu 4-0CH,, H Cu
4-—CF3 H Cu 4-CN H Cu
3-C1 5-C1 Cu H q Co
20 3-Br 5-Br Cu H H Ni
4-C1 H* Co H H Zn
4-Br H Co
4-C1 H Ni’
4-Br H Ni
25 Tabelle 2
cu, - 5 .
CH == N 1 5

=

) o
HO \N VO...Me.V..O /<R4

. ‘..4,\‘.»»9.

" »r.u'l-
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R4 R5 Me R4 RG Mo
3-Br H Cu 4-Br H Ni
3~-C1 H Cu 4-—NO2 8-Br Zn
4-Br H Cu 4-CH3 E Cu
5 4-Cl H Cu 4-OCH, H Cu
4-—NO2 H Cu H v Cu
4-Cl H Co H H Co
H 21 Ni
Tabelle 3
CHg . ‘ - R48
CH === N 2 R
10 & Ba T
N X ;
g N’A\~o. . «Me . .o/%?<7”\&96
4 5
r? R> Me | Rr* . R> e
H H Cu i 8-Br 0 ~u
H H Co ! 8-No2 - E : N
H H Zn | 8-Cl 4071 T
15 Tabelle 4
CH, . o4
% }r/ CH ==me= N -\% 3&;
(o
HO \N’)\\o...ne..; o NG R5
. N 0
r? R° Me r? ~R° Me
H H Cu 4_-Br H . Cu
H H Co 4-Br 8-Br Co
20 H H Zn 3-NO, H Cu

. Das in den vorstehenden Beispielen als Ausgangsprodukt bé-
nutzte 6-Hydroxy-3-formyl-4-methylpyridon- (6) bzw. sein
Natriumsalz kann, ausgehend vom 4-Methyl-2,6-dihydroxypyridin,
folgendermaﬁen hergestellt werden:

25 125 Teile 4—Methy1—2,6¥dihydroxypyridin in 40C Teilen

S
;
o

K2
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Athanol wérden mit 80 Teilen Natriumacetat, gelost in 100
Teilen Wasser, und 148 Teilen Chloral in 400 Teilen Wasser
zusammengegeben und das Gemisch 8 Stunden bei 20°c gerﬁhrt:
anschlieRBend 148t man weitere 48 Stunden bei Zimmertempera-
tur stehen, saugt dann das ausgefal lene Produkt ab, wischt
den Riickstand mit Wasser und trocknet bei 30°C im Vakuum.
Man erhilt so 218 Teile (=80% d.Th.) 3-(3,8,p-Trichlor-c-~
hydroxy)~&dthyl-4-methyl-2,6-~dihydroxypyridin, das nach Um-
kristallisation aus Essigsiuredthylester einen Schmelzpunkt
von 195°C besitzt. -
Analyse: berechnet: N 5,4 % Cl 39,9 %

gefunden: N 5,1 % Cl 39,1 %

272,5 Teile 3-(3,8,3-Trichlor-a-hydroxy)ithyl-4-methyl-2,6-
dihydroxypyridin werden in 3000 Teile Athanol eingetragen
und mit einer Losung von 3500 Teilen Kaliumhydroxid in 400
Teilen Wasser und 1700 Teilenrﬁthanol versetzt. Das Reak-
tionsgemisch wird 30 Minuten am Rickflufl unter Rihren am
Sieden gehalten, dann auf 20°¢C abgekiihlt., Das hierbeli ausge-
schiedene Produkt wird abgesaugt, mit 200 Teilen Kthanol ge-
waschen und getrocknet. Das so erhaliene Rohprodukt kann
durch Waschen bis zur neutralen Reaktion mit verdiinnter
Essigsdure von anhaftender iUberschilissiger XKalilauge befreit
werden. Man erhdlt so 94 Teile des Kalium-3-formyl-4-methyl-
2,6-dihydroxypyridins (= 49% d.Th.) , das nach Umkristalli-

sation aus Wasser einen Schmelzpunkt von iiber 350°C besitzt.

Analyse: berechnet: C 44,0 % H 3,2 % N 7,3 %

gefunden: C 44,2 % H 3,4 % N 7,3 %

Verwendet man anstelle von Kaliumhydroxid Natr1umhydrox1d

so erhidlt man das entsprechende Natriumsalz. )

Die Uberfithrung des Kalium- oder Natriumsalzes in die Metall-
freie Verbindung geschieht in der Weise, daB 19,1 Teile des

erhaltenen Produkts in 200 Teilen eines Gemischs aus 160 Tei-

at ade ewewi e
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len Essigsdure und 40 Teilen Wasser suspendiert werden
das Reaktionsgemisch im Vakuum auf 50 Teile eingeengt wird.
Nach Stehenlassen der eingeengten Losung kristallisiert
metallfreie Verbindung aus. Durch Umldésen und UmXristalli-
sieren aus einem Gemisch aus 160 Teilen Athanol und 40 Tei-
len Wasser erhdlt man das reine 3-Formyl-4-methy’-2
hydroxypyridin vom Schmelzpunkt 180 bis 182%,

Analyse: berechnet: C 54,9 % H 4,6 % N 9
‘gefunden: € 55,1 % H 4,7 % N9,09%

Beispiel 3

4,5 g des nach Belsplel 1 erhaltenen Metall=omdnlexes werden
mit 25,5 g eines Anreibelacks, bestehend auvs ciner 20 Tizen
Losung von Alkydharzlack in Xylol aﬁf cer Yidbrnationskugel-
miihle 45 Minuten geschittelt, mit 60 g Xlarlock., nesiehend
aus 52,5 g einer 70 %igen Alkydharzlésung in vlol, 35 7

einer 55 %igen Melaminharzlésung in But 101, 2,% g

glykol, 5 g Butancl und 5 g Lackbenzin versetzt, Mon 2onAlT
so einen kXlaren gelbstichig-griinen Volltonlicczn. Ter -2 =in
Aluminiumblech gespritzt und 30 Minuten Taoi LT Al
brannt eine gelbstichig-grine Fiarbung von olzu =i 2~

Uberlackierechtheit und ausgezeichneter Lichi- = c “aiion-
echtheit ergibt.

.

Beispiel 4

Eine Mischung von 62,5 ml Glasperlen, 3 mm Durcimesser,

25 4,5 g des nach Beispiel 2 erhaltenen Metallkomplexes und

25,2 g Acryl-Anreibelack 25%ig wird in einem verschlossenen
Plastikbecher von 125 ml Inhalt 3C Minuten auf Jem Paint-
shaker geschiittelt. AnschlieBend werden 60,3 g eines 48%

Acryl-Melaminharz-Klarlacks zugemischt und sodann die Gl

orom
D\" -4
a

S

30 kugeln durch Sieben entfernt.

Der so hergestellte in bezug auf das organische Pigment
5%ige Volltonlack wird mit einem 3 % Aluminium-Pigrent ent-

haltenden Acryl-Melaminharzlack im Gewichisverniliris 3 @ 3
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Vvermischt.

R L2
AnschlieBend wird mit Xylol, Butanol und Solvesso 100, ein

aus mehreren Aromaten bestehendes Lésemittelgemisch, (1 :

2,3 : 3,3) auf Spritzviskositdt 4" (Viskospatel) eingestellt
und dieser Metalleffektlack auf ein mit einem Washprimer

und einem EinbrennweiRlack wie iiblich grundiertes Blech mit
der Spritzpistole (Diise 1,5 mm Durchmesser, Spritzdruck

4 bar) in 6 waagerechteh Gangen aufgebracht.

Nach dem Abliiften wird 30 Minuten bei 140°C im Trocken-
schrank eingebrannt. Die Echtheiten der Lackierung, insbe-

sondere die Licht- und Wetterechtheiten, sind hervorragend.

Beispiel 5

Eine Mischung von 62,5 ml Glasperlen, 3 mm Durchmesser,

3,8 g Metallkomplexe nach Beispiel 1 und 27,4 g Alkyd-An-
reibelack 25%ig wird'in einem verschlossenen Plastikbecher
von 125 ml Inhalt 60 Minuten auf dem Paintshaker geschiittelt.
AnschlieBend werden 44,8 g eines 56 %igen Alkyd-Melamin-
harz-Klarlacks zugemischt und sodann die GléSkugeln durch
Sieben entfernt. Der so hergestellte 5 Gewichtsprozente
Pigment enthaltende Vollton-Farblack wird mittels eines
Handcoaters in einer NaBfilmstirke von75/um auf ein weifes
Kdrtchen mit schwarzem Querstreifen aufgezogen. Nach dem
Abliiften wird ‘30 Minuten bei 140°C im Trockenschrank ein-
gebrénnt. Es resultiert ein farbstarker gelbstichig-griiner
Uberzug mit hervorragenden Echtheiten.

Beispiel 6

2 Gewichtsteile eines 5 Gewichtsprozente Pigment enthalten-
den, durch 60 Minuten langes Anreiben auf dem Paintshaker
gemdR Beispiel 5 hergestellten Alkyd-Melaminharz-Einbrenn-

»

lacks werden mit 2,5 Gewichtsteilen eines EinbrennweiBRlacks
vermischt, der ebenfalls auf Alkyd-Melaminharz-Basis

20 Gewichtsprozente ’I‘iO2 enthilt,

O
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Diese WeiBaufhellung wird mit Hilfe cines Handecoaters in
einer NaBfilmstidrke von 75/um auf ein weiRes Kirtchen auf-
gezogen und der Aufstrich nach dem Abliiften 32 Minuten bei

140°¢ im Trockenschrank eingebrannt.
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1
1. Metallkomplexe der Formel I é
CH3 , '

/ CH = ' N “\“/\

i [
HO”SNTNO0 e Me el 07—

worin X fiir

;J , 4¢ , :;[:;} oder &5&} :
steht und der durch X mit dem ibrigen Teil des Molekiils
gebilaete Benzol- oder Naphthalinkern auch durch ein oder
zwel Substituenten aus der Reihe Methyl, Methoxy, Chlor,
Brom, Trifluormethyl, Nitro, Cyan, CONR'R2 oder COORB, WO~ -
bei R1 und R2 fir Wasserstoff oder Alkyl mit 1 bis 4 C-Ato-
men und R3 fir Alkyl mit 1 bis 4 C-Atomen stehen, substitu-
iert sein kann, und Me ein Nickel-, Kupfer-, Zink- oder
Kobaltatom bedeutet.

2. Metallkomplexe der Formel I1
. CH3 o » ]
. - CH = N 2 \\4
/L;N} | s (11)
HO O.o » e Cu « o @ O R

wobei der Benzolkern I wie in Anspruch 1 angegeben, substi-
tuiert sein kann.

3. Metallkomplexe nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
daB der Benzolkern I unsubstituiert ist. _ B

4, Metallkomplexe nach den Ansp?ﬁchen 1 undrz, dadurch ge-

kennzeichnet, daB der Benzolkern I in 4-Stellung substitu-

iert ist.
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5. Metallkomplexe nach den Anspriichen 1 bis 2 und 23,
dadurch gekennzeichnet, daf der Benzolkern durch'Chlor,

Brom, Nitro oder Methoxycarbonyl substituiert ist.

6. VerWendung der Metallkomplexe nach den Anspriichen 1 bis

5 als Pigmente.

7. Verwendung der Metallkomplexe nach den Anspriichen

1 bis 5 zum Pigmentieren von Lacken.

8. Verfahren zur Herstellung der Metallkomblexe nach den

Anspriichen 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB_3—Formy1;
4-methyl-2,6-dihydroxy-pyridin oder eines seiner Alkali~
oder Erdalkalisalze mit einer ortho-Amino-hydroxy-verbincurg

der Formel

Ho 7~ S

worin X die in Anspruch 1 genannte Bedeutung besiZizt und der
durch X mit dem i{ibrigen Teil des Molekiils gebildet2 Benzol-
oder Naphthalinkern auch, wie in den .Anspriichen 1 ®is 3 ange-
geben, substituiert sein kann, umgesetzt und das entstandene

-

Kondensationsprodukt metallisiert wird,

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, daf
die Umsetzung und/oder Metallisierung in einem organischen
- Losungsmittel odef Wasser bei Temperaturen von 60°C bis zur

RiickfluBtemperatur des Lésungsmittels durchgefithrt wird.

10. Verfahren nach den Anspriichen 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Umsetzung und/oder Metallisierung unter

Inertgasatmosphire durchgefithrt wird.

11. Verfabren nach den Anspriichen 8 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, da bei der Metallisierung ein pH-Wert zwischen

<9 und 6 eingehalten wird.

13




- e s bl B, gt ot i e b Aot 5 P

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

AR aWale Wmils Yy

* W e e W ow e

Nummer der Anmeldung

P 73 10 0373

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASZ"IXATION DER
ANN ZLOUNG (In%.Ci2)

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile . Anspruch
DE - A — 2 008 938 (BADISCHE ANI- | 1-11
LIN & SODA-FABRIK ' ~ :
% Seite 7, Patentanspriiche 1-3;

Seite 2, letzten 2 Zeilen -

Seite 3, erstes und zweites

Spalte * -
FR = A = 2 163 519 (CIBA-GEIGY AG)| 1-11

#* Seite
Seite
Seite
Seite
Zeile

15, Patentanspruch 1;

17, Patentanspruch 8;
18, Patentanspriiche 9,18;
4, Zeile T; Seite 6,

31 Seite 7, Zeile 7 *

HOUBEN-WEYL, Band I/2, Seite 325-6| 10

* Seite 325, Spalte 2; Seite 326,
Kapitel A #

o

07 D 213/69
09 3 55/00
08 X 5/00
08 X 5/34

RECHERCH!ERTE
SACHGEBIETE (int. CL?)

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

. von besonderer Bedeutung

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

: kollidierende Anmeldung
: in der Anmeldung angefuhrtes

: aus andern Griinden

der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundséize

Dokument

angefihrtes Dokument

R

Der vorflegende Recherchenbericht wurde mr.alle Patentansprliche erstelit.

. Mitglied der gleichen Patent-

familie, (bereinstinmendes

Dokument

Recherchenort

AbschiuBdatum der Recherche

Den Haag

Priifer

SUTER |

EPAform 1503.1 06.78

31-10-1978

A

)

Tow



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

